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Globalisierung des Wissens? Außereuropäisches Wissen 
und europäische „Innovationskultur“ im 17./18. Jahrhundert
Leitung: Lothar Schilling (Augsburg)

Die in weiten Teilen Europas im 17. und v.a. im 18. Jahrhundert beobachtbare 
Herausbildung einer spezifischen „Innovationskultur“ im Bereich des gewerb-
lich-technischen, des agrarischen sowie generell des als herrschafts- und 
staatsrelevant eingeschätzten praktischen Wissens (savoirs d’État) hat in jün-
gerer Zeit wachsende Aufmerksamkeit seitens der Forschung erfahren. Eine 
der Grundlagen dieser Innovationskultur bildete die (nicht zuletzt durch die Ver-
dichtung medialer Kommunikation beförderte) Intensivierung der Zirkulation als 
praktisch nutzbar erachteter Wissensbestände. Diese Zirkulation machte nicht 
an den Grenzen Europas halt, sondern schloss in breitem Umfang außerhalb 
Europas lebende Akteure und außerhalb Europas gewonnenes Wissen ein. 
Bislang ist dieses Phänomen freilich nur in Ansätzen (zumal im Hinblick auf den 
gelehrten Austausch botanischen Wissens) untersucht. 
Vor diesem Hintergrund nimmt die Sektion die Bedeutung außereuropäischen 
Wissens für die europäische Innovationskultur des 17. und 18. Jahrhunderts in 
den Blick. Gefragt werden soll dabei nach der gegenseitigen Verschränkung 
der europäischen und der außereuropäischen Geschichte praktisch nutzbaren 
Wissens sowie nach Austauschprozessen zwischen Europa und Außereuropa, 
aber auch innerhalb der außereuropäischen Welt. Behandelt werden soll fer-
ner der Status nicht auf Europäer zurückgehender und in außereuropäischen 
Kontexten entwickelter Wissensbestände im Innovationsdiskurs der Zeit. Da-
bei wird nicht zuletzt zu prüfen sein, ob das Interesse europäischer Akteure 
an außereuropäischem Wissen in erster Linie auf die Erschließung natürlicher 
Ressourcen fokussiert war oder etwa auch das technisch-gewerbliche Wissen 
außereuropäischer Kulturen einschloss. Auch der in jüngerer Zeit von der Ko-
lonialgeschichte mit Blick auf das 19. und 20. Jahrhundert entwickelten These 
von den Kolonien als „Laboratorien“, in denen Neuerungen erprobt wurden, 
wird – etwa mit Blick auf den „Green Imperialism“ der Kolonialverwaltungen auf 
Mauritius, St. Helena und St. Vincent – nachzugehen sein.
In den Blick genommen werden sollen diese Fragen am Beispiel ausgewähl-
ter Wissensfelder: anhand des Wissens über Tabakanbau im 17./18. Jahrhun-
dert (Regina Dauser, Augsburg), des ingenieurtechnischen Wissens (Marcus 
Popplow, Berlin) sowie des Bergbauwissens (Jakob Vogel, Paris), jeweils im 
18. Jahrhundert.
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